
ABWASSER
Abwassermenge 2009 in Hamburg
und Teilen des Umlands Rund 236 Mio. m³
Anteil Regenwasser im Sielnetz 78 Mio. m³
Besielte Hamburger Landfl äche  55 % bzw. ca. 40.700 ha

(9.150 ha Mischsystem und
31.550 ha Trennsystem)

Anschlussgrad an die Kanalisation 99,8 % der Einwohner

ALSTER
Länge 56 km
Einzugsgebiet 591 km2, davon 270,8 km2 in HH
Mittlerer Abfl uss 5,8 m3/s
Höhenunterschied Quelle-Mündg. 28 m
Quelle in Henstedt-Ulzburg (Schl.-Holst.)
Mündung in Hamburg in die Norderelbe
Schiffbar 11 km
Schleusen 9
Außenalster 164 ha groß, im Ø 2,0 m tief
Binnenalster ca. 18 ha groß, 0,30 – 4,50 m tief

BADEGEWÄSSER
Anzahl der offi ziellen Badegewässer 14 (inkl. Neuwerk)
Anzahl der Badestellen 17
Untersuchungen der Wasserqualität  Regelmäßig von Mitte Mai bis

Mitte September
Untersuchungsprogramm  U. a. Wassertemperatur, pH-Wert,

Sichttiefe, Keimbelastung, Algen-
vorkommen. Siehe www.hamburg.
de/Badegewaesser

Größtes Badegewässer Fläche   62 ha
Hohendeicher See max. Tiefe  19 m
 mittl. Tiefe  10 m
Kleinstes Badegewässer Fläche  2.100 m2

Sommerbad Altengamme max. Tiefe  2,3 m
 mittl. Tiefe  1,5 m

BILLE
Länge  65 km (Mittlere und Obere Bille 

stehen seit dem 19. Jahrhundert 
nicht mehr in Verbindung)

Einzugsgebiet  615 km2 (Hamburg und Schleswig-
Holstein)

Mittlerer Abfl uss ca. 4,0 m3/s
Höhenunterschied Quelle-Mündg. 63 m
Quelle bei Linau in Schleswig-Holstein
Mündungen  Mittl. u. untere Bille über die 

Brandshofer Schleuse in die 
Norderelbe

  Obere Bille über Schleusengraben 
und Dove-Elbe in die Norderelbe

Schiffbar 5 km

in alphabetischer Reihenfolge

WÄRMEBELASTUNG DER ELBE
Am 1. Januar 2009 trat der Wärmelastplan Tideelbe in Kraft.

Ziel des Wärmelastplans
• Erhalt des Lebensraumes Elbe gemäß EG-WRRL
•  Einfl uss von Wärmeeinleitungen in die Elbe räumlich und zeitlich 

abbilden
•  Optimierung der Wärmeeinleitungen mit Blick auf die Gewässer-

ökologie
•  Berücksichtigung der besonderen Problematik der Fließumkehr im 

tidebeeinfl ussten Bereich und damit der langsameren hydrau-
lischen Austauschgeschwindigkeit des Wasserkörpers

Orientierungswerte für die Elbe
Max. zulässige Gewässertemperatur 28,0 °C
Max. zulässige Aufwärmspanne im Gewässer 3,0 K
Mindestsauerstoffkonzentration im Gewässer 3,0 mg O2/l
Zielwert der Sauerstoffkonzentration im Gewässer 6,0 mg O2/l
Anforderungen an das eingeleitete Kühlwasser
Max. Kühlwassertemperatur 30,0 °C
Max. Aufwärmspanne während des Sommerbetriebes ΔT = 6,0 K
Max. Aufwärmspanne während des Winterbetriebes ΔT = 7,5 K
Mindestsauerstoffkonzentration 6,0 mg O2/l
bzw. Mindestsauerstoffsättigungsgrad 80%

WASSERBUCH
Für die Gewässer werden Wasserbücher geführt. In das jeweilige 
Wasserbuch sind insbesondere einzutragen 
• Erlaubnisse und Bewilligungen
• alte Rechte und Befugnisse
• Wasserschutzgebiete
• Überschwemmungsgebiete
•  Entscheidungen über die Unterhaltung, den Ausbau und den

Hochwasserschutz
Das Wasserbuch dient dazu, den auf die Gewässer einwirkenden oder 
für ihren Schutz zuständigen öffentlichen Stellen sowie den Bürgerin-
nen und Bürgern einen umfassenden Überblick über die wesentlichen 
Rechtsverhältnisse an Gewässern zu geben. Die Einsicht in das Was-
serbuch, in seine Abschriften und diejenigen Urkunden auf die in der 
Eintragung Bezug genommen wird, ist deshalb jedem gestattet.

WASSERSCHUTZGEBIETE
Wasserschutzgebiet  Fläche in km² in Kraft getreten
Baursberg 10 1. 7. 1990 
Süderelbmarsch / Harburger Berge 47 1. 4. 1994 
Curslack / Altengamme 24  1. 1. 1998
Langenhorn / Glashütte 3  1. 4. 2000
Billstedt 4  1. 4. 2001
Summe WSG 88 Anzahl 5
(Eidelstedt / Stellingen geplant 15) 

Datenquellen außerhalb der BSU
1   Ein Stadtportrait in Zahlen; Statistisches Amt für Hamburg und 

Schleswig-Holstein, 2011
2   Landesbetrieb Straßen, Brücken und Gewässer, Geschäftsbereich 

Gewässer und Hochwasserschutz
3  Hamburg Port Authority (HPA) 
4   LANU Schleswig-Holstein, Länderübergreifender Bericht – Kategorie 

Küstengewässer, C-Ebene
5  Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH)
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Insgesamt wurden 88 km², immerhin mehr als 11 % des Staatsgebietes, 
besonders geschützt. Mit einer mittleren Größe der Wasserschutzgebiete 
von fast 18 km² nimmt Hamburg einen Spitzenplatz unter den Bundeslän-
dern ein.
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ELBE
Länge gesamt 1.094,3 km
Länge in Hamburg  42,9 km

(Strom-km 598,1 – 641,0)
Fließgeschwindigkeit bei im Mittel bis zu 2,5 km/h,
St. Pauli Landungsbrücken3  in der Flutphase bis zu

max. 5 km/h
Mittlerer Abfl uss bei Tinsdal  769 m3/s (Basis Pegel Neu   

Darchau 1926 – 2006)
Mittl. Durchfl ussverteilung Norderelbe  41 %
 Süderelbe  59 %
Mittl. Tidenhub Pegel St. Pauli5 3,65 m (2011)
Mittl.  Wassertemperatur Januar 3,0 °C, April 10,0 °C,
(Seemannshöft 1984 – 2009)  Juli 20,8 °C, Oktober 13,0 °C,
 Jahresmittel 11,9 °C
Anzahl der Fischarten und Rund-
mäuler der Elbe in Hamburg 40 (2005 – 2011)

ELSA – SCHADSTOFFSANIERUNG ELBESEDIMENTE
Es ist ein ganzheitliches Sedimentmanagement im gesamten Elbeein-
zugsgebiet erforderlich. Dies hat eine ausschlaggebende Bedeutung 
für die zur Sicherung der Seeschifffahrt unverzichtbare Umlagerung 
von Sedimenten im Gewässer. Begrenzungen der umlagerfähigen 
Sedimentmengen ergeben sich aus der Schadstoffbelastung des Sedi-
ments sowie aus zeitlichen Einschränkungen zum Schutz empfi ndlicher 
Gewässerorganismen und der Gewässergüte.

SCHADSTOFFGEHALTE DER ELBE
Mittlere Gehalte ausgewählter Schadstoffe 2002 – 2011 in frischem
Sediment 
  Bunthaus Seemannshöft
Quecksilber  (Feinkornanteil) 2,1 1,4  mg/kg
Cadmium  (Feinkornanteil) 5,9 3,0  mg/kg
Blei  (Feinkornanteil) 83 60  mg/kg
HCB (Gesamtprobe) 54 15  µg/kg
TBT-Kation  (Gesamtprobe) 41 159  mg/kg
Fluoranthen  (Gesamtprobe)  1,0 0,46  µg/kg
Pyren (Gesamtprobe)   0,79 0,35  µg/kg

Mittlere Gehalte ausgewählter Schadstoffe 2002 – 2011 im Wasser
 Zollenspieker Seemannshöft
Quecksilber 0,059 0,047  µg/l
Cadmium 0,17 0,13  µg/l
Blei 2,2 2,6  µg/l
HCB  <0,002 <0,002  µg/l

Mittlere Gehalte ausgewählter Arzneistoffe 2008 – 2011 im Wasser

 Zollenspieker  Seemannshöft
Diclofenac 0,032 0,046  µg/l
Carbamazepin  0,092 0,095  µg/l

GEWÄSSERMESSNETZ
Grundwasser
Grundwassermessstellen gesamt ca. 4.000
davon
Altlasten, Grundwasserverunreinigungen ca. 3.000
Gewässerkundliches Messnetz (Wasserstände) 730
Gewässerkundliches Messnetz (Beschaffenheit) 165
Oberfl ächengewässer
Pegel (Wasserstände) 63
Automatische Messstationen (Beschaffenheit) 10

GRUNDWASSER
Grundwasserförderung in Hamburg im Jahre 2011
Hamburger Wasserwerke GmbH (HWW) 72,2 Mio. m³
Industrie, Gewerbe, sonstige 15,5 Mio. m³
Anzahl der HWW-Brunnen 381
Anzahl Industrie-/Gewerbebrunnen 484
Anzahl Brunnen der Notwasserversorgung 88
Brunnentiefen zwischen 12 und 428 m
Leistungsstärkster Einzelbrunnen HWW-Horizontalfi lterbrunnen  
 (HFB) 3 mit 2 Mio. m³

HAMBURGISCHES KÜSTENGEWÄSSER 4

Küstengewässertyp offenes Küstengewässer Wattenmeer
Fläche ~71 km2 ~64 Km2 
Salzgehalte (PSU) <29 <29
Tidenhub um 3 m >3 m
Tiefe (SKN) >20 m <20m
Wassertemperatur -2 – 23 °C -2 – 23 °C
Max. Strömung >0,5 m/s meist <0,5 m/s
In Prielen und Rinnen des Wattbereiches können teilweise hohe Strömungs-
geschwindigkeiten von über 3 m/s auftreten.

HOCHWASSERSCHUTZ
STURMFLUTSCHUTZ 2

Länge der Hauptdeichlinie 103,2 km, 
Länge der Deiche hinter 35,6 km (Dove-Elbe, Billwerder
Sperrwerken Bucht, Este)

Länge des Ringdeiches Neuwerk 4,1 km
Hafenpolder3  40 Polder mit ca. 100 km Hochwasser-

schutzwänden
Bauwerke in der Hauptdeichlinie 6  Schleusen
 6  Sturmfl utsperrwerke
 20 Deichsiele und 10 Schöpfwerke
 40 Tore und sonstige Verschlüsse
Laufendes Bauprogramm bis 2015
Bemessungswasserstand NN +7,30 m (St. Pauli)
Höhe der Hauptdeichlinie   NN +7,50 m bis NN +9,25 m abhängig 

vom örtlichen Wellenangriff
Neues Bauprogramm ab 2016
Bemessungswasserstand NN +8,10 m (St. Pauli)

BINNENHOCHWASSERSCHUTZ 2

Festgesetzte Überschwemmungs-
gebiete  6 (bis Ende 2013 werden voraussicht-

lich 10 weitere ÜSG festgesetzt)
Hochwasserrückhaltebecken 261
Regenrückhaltebecken 45
Binnenhochwasserschutzbauwerke 2 Deichsiele
 8 Schöpfwerke

KLIMA1

Durchschnitt der Jahre 1985 – 2010
Lufttemperatur  Januar 1,9 °C, April 9,2 °C, 

Juli 19,2 °C, Oktober 10,5 °C,
Jahresmittel 10,1 °C

Sonnenscheindauer  1.631 Std. jährlich, (36,3 % der
möglichen Sonnenscheindauer)

Jährliche Niederschlagshöhe 803 mm

NÄHRSTOFFGEHALTE DER ELBE
Mittlere Gehalte 2002 – 2011 Bilanzmessstelle Seemannshöft
Ammonium 0,19 mg/l N
Nitrat  2,8 mg/l N
Ges.-Stickstoff 3,6 mg/l N
o-Phosphat 0,05 mg/l P
Ges.-Phosphor 0,19 mg/l P
Silicat 2,9 mg/l Si

OBERFLÄCHENGEWÄSSER
Länge der Gewässer 1. Ordnung 199 km (z. B. Alster, Bille, Este)
Länge der Gewässer 2. Ordnung 745 km (z. B. Wandse, Kollau)
Gesamtlänge 944 km
Schiffbare Gewässer 258 km
Anzahl berichtspfl icht. Gewässer 34 (nach Wasserrahmenrichtlinie)
Anteil von Wasserfl ächen am     
Stadtgebiet (755,3 km2)1 8,1 % = ca. 61 km2

RISA – REGENINFRASTRUKTURANPASSUNG
Klimastudien prognostizieren für Norddeutschland eine Zunahme der 
Niederschlagsmenge im Winterhalbjahr als Folge des Klimawandels, 
auch Starkregenereignisse können häufi ger auftreten. Hinzu kommt 
die fortschreitende Flächenversiegelung. Beides führt zu einer Überlas-
tung der Entwässerungssysteme der Stadt.
Vor diesem Hintergrund hat die Behörde für Stadtentwicklung und Um-
welt gemeinsam mit HAMBURG WASSER das Projekt RISA ins Leben 
gerufen. Ziel ist es, ein zukunftsfähiges Regenwassermanagement in 
und für die Stadt Hamburg zu gewährleisten. 
Mit RISA sollen innovative und unkonventionelle Wege gefunden 
werden, den heutigen Entwässerungskomfort zu erhalten, den Binnen-
hochwasserschutz zu wahren und die Gewässer vor Belastungen zu 
schützen.
Ein Beispiel für Starkregenereignisse
Bezirk Bergedorf am 6. 6. 2011 48,2 mm in 175 Minuten
Vorkommen eines solchen
Starkregenereignisses einmal in 57 Jahren (statistisch)
Auswirkungen  u. a. Überfl utungen von Kellern, 

Grundstücken, Straßen

SAUERSTOFFGEHALTE DER ELBE
Mittlere Sauerstoffgehalte 2002 – 2011
 Bunthaus Seemannshöft   Blankenese 
 Dez-Feb Jun-Aug Dez-Feb Jun-Aug  Dez-Feb Jun-Aug

Minimum 10,6 0,5 8,7 1,0 8,5 0,5 mg/l O2

Mittelwert 13,1 8,8 12,4 4,6 12,6 4,9 mg/l O2

Maximum 15,8 15,6 14,4 12,2 15,1 12,7 mg/l O2

in alphabetischer Reihenfolge


